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©aupolijeUtcfje ©ennltt»
flungcn öcr Stadt gürich
würben am 8. September für
folgenbe Sauprojefte, teil=

roeife unter 33ebtngungen, er=

teilt: 1. 9t Ober 31.=©. für
einen Umbau ©egneratlee 3/5, 8-1; 2. grau IRieter=

33obmer für etn @ewäcf)il}au§ Seefirage 100, 8- 2;
3. 3t. Schmib für einen Scfjuppen Slemtlerftrage 170/172,
8- 3; 4. 2BoU 9t.=®. für einen Umbau Stigiftrage 16,

8 6 ; 5. g. ©oraperra für einen Umbau 3lfplftrage 66,
8. 7; 6) 8- SBeifi für 3tbänberung be§ genehmigten
Umbaueê ßapfjteig 3tr. 3, 3. 7; ©attifer für einen

ßohlenmagajinanbau unb eine Steppe Sufourftr. 94, 3. 8.

8um iCBettbemerb für öic neue $anto«Sfd)uIe in
£öiirtertt)ur wirb ber „3t. 3 3 " berid^tet : 3ll§ 93au=

plat} für biefeS ©ebäube mürbe ein Slreal am roeftlidjert
Stbfjang beS SBäumli ant Sinbberg, anlefjnenb an ben

alten grlebhof in 3tusficf)t genommen. Siefer SBauplatj
befriebigt in man et) er ^inficfjt nicht, ba er jiemlidE) an
ber /Peripherie ber ©tabt liegt, ba§ fieite Serrain jum
»ornhetein ein teures /Bauen bebingt unb auch bie Um=

gebung bie mürbige ©efamtmirfung einer großen öffent=
liegen /Baute biefer 3lrt beeinträchtigt. Ser SGBettberoerb

zeitigte 84 projette, bie jum größten Seil ein tüchtige»
©tubium ber 3lufgabe »erraten unb jum Seil grogjügige

CIRltlftattfltnttHt • ftiflc ftcfjt bie 3cit, bee 2tugcu&It<f entfriitucbt,
4UUU|lll|JJl.UUf... Unb bett bu nicht gcitupt, ben h"ft bit nicht gelebt.

8been barbieten, ©in erfter /preis (6000 gr.) mürbe
bem /projeft „geitgeift" ber 3trchite!ten ©ebr. /pfifter

gürich juerfannt. @§ unterliegt feinem 3weifel,
bag biefe Slrbeit einen Sorbeer nerbient. 3lrchiteftur,
foroie ©runbriff unb ©ruppierung haben hier eine gute
Söfung gefunben. gn fegöner, groggebaegter SBeife be=

gerrfegt gier ba§ große ©ebäube ben ganjen /Bauplag.
Sa§ fiarf abfallenbe Serrain ift in ber 9Beife auSgenügt,
bag unter bie bem |)auptgebäube oorgelagerte Serraffe
Surnhalle unb 3lula eingebaut finb. Ser an fich origi=
nelte aSerfudf», bie Slula im Souterrain unterjubringen,
mirb boc£) befremben, ba man geroohnt ift, biefen geft=
faal in ber innern Slnorbnung mie auch in ber äugern
3lrcgiteftur gebührenb geroortreten ju laffen. Sas
jroeite (mit 4000 granfen prämiierte) /projeft ber girma
@fcgminb&f)igi, Slrcïjiteïten, gûrieg, erhält bureg
ba§ /Preisgericht bie Slnerfennung : „Sie 3lrcgiteftur ift
ruhig unb fchön. Sal gnnere ift in praftifeger unb
aregiteftonifeger £>inficgt fehr gut." Sehr breite $orri=
bore roibetfpreegen gier bem /Bauprogramm. gm britten
/Rang flehen jmei /projette (mit je 3000 gr.) : ba§ /pro=
jeft ber 2IrdE)itefter» genauer & SBitfcgi, gleich, miß fich
in feinem ©efamtafpeft in ba§ fdf)ïic£)te 33ilb 2Bintertgur§
nicht einfügen. Sa§ gleichbemertete /projeft ber 2Binter=
thurer Slrcgitefturfirma 8- SBilbermutg bringt mieber eine

ruhige, fcfjöne Slrcgiteftur. gn befc^eibener, aber ange=
nehmer SIrt bomintert auch l)iee ba§ ©ebäube ben /8au=
plag. Sie Slula hat hier im jroeiten Stocfmerf ihren
rcürbigen /plag erhalten, leiber buregfegneibet fie ben

Baupolizeiliche Bewillì-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 8. September für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. R. Ober A.-G. für

einen Umbau Geßnerallee 3/5, Z. 1; 2. Frau Rieter-
Bodmer für ein Gewächshaus Seestraße 100, Z, 2;
3. A. Schund für einen Schuppen Aemtlerstraße 170/172,
Z, 3; 4. Woll A.-G. für einen Umbau Rigistraße 16,
Z 6 ; 5. I. Soraperra für einen Umbau Asylstraße 66,
Z. 7; 6) I. Weiß für Abänderung des genehmigten
Umbaues Kapfsteig Nr. 3, Z. 7; E. Gattiker für einen

Kohlenmagazinanbau und eine Treppe Dufourstr. 94, Z. 8.

Zum Wettbewerb für die neue Kantonsschule in
Winterlhur wird der „N. Z Z " berichtet: Als Bau-
platz für dieses Gebäude wurde ein Areal am westlichen

Abhang des Bäumli am Lindberg, anlehnend an den

alten Friedhof in Aussicht genommen. Dieser Bauplatz
befriedigt in mancher Hinsicht nicht, da er ziemlich an
der Peripherie der Stadt liegt, das steile Terrain zum
vornherein ein teures Bauen bedingt und auch die Um-
gebung die würdige Gesamtwirkung einer großen öffent-
lichen Baute dieser Art beeinträchtigt. Der Wettbewerb
zeitigte 84 Projekte, die zum größten Teil ein tüchtiges
Studium der Aufgabe verraten und zum Teil großzügige

> Nie stille steht die Zeit, der Augenblick entschwebt,
Und den du nicht genutzt, den hast du nicht gelebt.

Ideen darbieten. Ein erster Preis (6000 Fr.) wurde
dem Projekt „Zeitgeist" der Architekten Gebr. Pfister

Zürich zuerkannt. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß diese Arbeit einen Lorbeer verdient. Architektur,
sowie Grundriß und Gruppierung haben hier eine gute
Lösung gefunden. In schöner, großgedachter Weise be-

herrscht hier das große Gebäude den ganzen Bauplatz.
Das stark abfallende Terrain ist in der Weise ausgenützt,
daß unter die dem Hauptgebäude vorgelagerte Terrasse
Turnhalle und Aula eingebaut sind. Der an sich origi-
nelle Versuch, die Aula im Souterrain unterzubringen,
wird doch befremden, da man gewohnt ist, diesen Fest-
saal in der innern Anordnung wie auch in der äußern
Architektur gebührend hervortreten zu lassen. Das
zweite (mit 4000 Franken prämiierte) Projekt der Firma
GschwindàHigi, Architekten, Zürich, erhält durch
das Preisgericht die Anerkennung: „Die Architektur ist

rahig und schön. Das Innere ist in praktischer und
architektonischer Hinsicht sehr gut." Sehr breite Korri-
dore widersprechen hier dem Bauprogramm. Im dritten
Rang stehen zwei Projekte (mit je 3000 Fr.): das Pro-
jekt der Architekten Henauer à Witschi, Zürich, will sich

in seinem Gesamtaspekt in das schlichte Bild Winterthurs
nicht einfügen. Das gleichbewertete Projekt der Winter-
thurer Architekturfirma I. Wildermuth bringt wieder eine

ruhige, schöne Architektur. In bescheidener, aber ange-
nehmer Art dominiert auch hier das Gebäude den Bau-
platz. Die Aula hat hier im zweiten Stockwerk ihren
würdigen Platz erhalten, leider durchschneidet sie den
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Korribor bafelbft. ©er Seridhi beS Preisgerichts Ejebt

heroor : „©rroähnenSroert finb bie geringen Saufoften.
®aS @anje ift ein fparfameS Projeît mit fvjmpatEjifdEjer
9lrchiteftur." ®aS im oierten fRange fieîjenbe Projeft
ber 9lrcf)iteften Sogelfanger & tïïîaurer in fRüfdhlifon ift
mit feinem für gresfen angelegten Çofe ebenfalls eine

oerbienfiooße Strbeit, bie freilief) nicht mit geringen Sau-
foften rennet. ®aS letjtprämiierte Projeft non 9tr<hiteft
g. ^irSbrunner in gürid) bürfte firf) mit feinen nier
©todroerfen trotj ber einfachen ©liebetung bes SaueS
nicht empfehlen. 2Beiterf)tn mürben elf oerbienftooße
Slrbeiten angefauft, bie aber infolge oerfeßtebener SRängel
für bie tRusfüßrung nicfjt rnebr in 3rage fommen roerben.

®aS Preisgericht empfiehlt nach bem ihm zufießenben
fRecßt baS erftprümiterte Projeft zur 9luSfüßrung.

©te Sautätigfeit in 9lßfd)rotl (Safeßanb) hält er-
freulidjerroetfe immer noch an. Sie 14 Käufer ber Sau-
genoffenfehaft am ©teinbüßl, über bie man ju 9lnfang
fich ba unb bort feßr peffimiftifcE) äußerte, haben bis auf
1 ober 2 StM alle (Eigentümer gefunben. 3el}t, mo
biefelben ganz fertig gefteflt finb, barf man fagen, baß
fie fich gut präfentiere unb fid) barmonifcf) inS
SanbfcßaftSbilb einpaffen, ^öffentlich ift bureß biefe
Sauten nun ein geroiffer projentfah ber PßoßnungSnot
behoben.

äSohnboutätigfeit in ©djaffhattfeit. ©egenroärtig
finb in ©cßaffßaufen unb Umgebung 75 SBoßnungen im
Sau begriffen, bie noch biefem 3aßt ober im nächften
Frühjahr beziehbar merben, nämlich: eine 3meizimmer-
roohnung, 10 ©reizimmerrooßnungen, 37 Sierzimtner-
rooßnungen, 18 günfjimmermohnungen unb bret 5ßoß=

nungen mit mehr als fünf 3immem. Sbiefe SBoßnungen
oerteilen fid) auf 21 ©infamilienßäufer, 23 3meifamilien-
häufer unb einige ©efchäftSßäufer unb Umbauten. ©te
meiften biefer Sauten finb fuboentioniert. @rfreultc£)er=
roeife mürbe in biefem 3aßte bem SRehrfamilienßauS,
fpejiell bem 3meifamilienßau§ erhöhte 9Iufmerffamfett ge-
feßenft, roobureß 25 SRieterrooßnungen gefchaffen merben.

gür Die SRenotmtio* Der eoangclifchen Capelle in
ïRelS (©t. ©allen) bemiHigte bie eoangelifche Kircßge-
meinbe SRagaz nach oorgelegtem ©utachten ber Kir<ßen-
oorftet>erf<haft einen Krebit oon 6000 fjr.

®aS neue Pfarrhaus Der etmugeltfcße« Kircßge-
nteinDe ©traubenzeß in ©t. ©aßen, Kreis Sachen-
Sonmit, in fcßöner Sage auf ber Surg, ift ooßenbet.
®aS Süßere macht einen ^lichten, foliben ©inbrud.
©aS Parterre birgt ben geräumigen Konfirmanbenfaal;
bie übrigen jroei ©todroerfe bienen ber Pfarrrooßnung.
©te praftifeße unb jroedmä^ige (Einrichtung ber oer-
fchiebenen SRäume tourbe aßgemein anerfannt. ©er Sau,
ber auf 180,000 gr. bubgeiiert mar, mürbe nach

Plänen beS 9lrcßitef tur-Sur eauS oon 3iegler
& S aim er, fRofenbergfiraße, erftellt.

Über Die Sautätigfett in ©ßttr berietet ber „ffreie
Sätier": ©roh ber Ungunft ber 3eitläufte ift auf bem
©ebiete beS SBoßnungSbaueS etroelcße Selebung $u oer-
zeichnen. @S fommen jroar nicht große Sauten in forage,
fonbern eS finb oorroiegenb ©infamitienhäufer, bie an
ber Peripherie ber ©tabt gebaut merben. ©en jroei
Neubauten ber girma Kuoni & ©ie. an ber äußeren
Soeftraße gelegen, folgten bie ©ebr. ©aprez, bie auf bem
©ffeft fflora, in prächtiger Sage an ber innern Soeftraße,
eine Ansaht ©infamilienßäufer, fjauptfäcfjlic^ auS £otj<
fonfirufiion, in anfprechenbem Sauftil, erfteßt, bie bereits
Kaufliebhaber gefunben haben ©te nämliche Sauunter-
nehmung beabfießtigt, an ber Serggaffe nod) oier folder
Sauten ju erftellen, fofem ftd) Qntereffenten für folcße
einfießen. ©inen Stimulus für biefe Sautätigfeit bitbet
bie SunbeSfuboention, bie Kantone unb ©emeinben ju

Seiträgen oerpflichtet. 3m öinblid auf bie ©atfaeße,
baß bie ftäbtifche Seoölferung in ben legten Qaßren
nic|t zugenommen hat unb aßer SorauSficßt nach ber
näcßfien 3eit eine geroiffe Stabilität aufmeifen mirb,
bürfte bie früher beftanbene PßoßnungSnot nunmehr ooß-

ftänbig behoben fein. 3ebenfaßS hat bie Nachfrage nach

SBoßnungen in ber inneren ©tabt abgenommen, roäßrenb
ber „3ug aufs Sanb", in bie äußeren ©tabtteile, unoer-
minbert anhält.

3m Sürlibabquartter, neben ber früheren Sißa Paris,
bie in ben Sefiß oon £>errn ^ermann ^erolb überge-

gangen ift unb bie einen ftitgeredjten Umbau über fich
ergehen laffen mußte, mirb für fjettn ©ifenhänbler Srun
ein SCBohnhauS nach bem foliben Sauftil beS fperrn
3lrchiteft SRanj erfteßt.

©rroähnt fei noch ber ©haletneubau beS Çerrn Sraun-
roalber an ber ©ägeftraße, ber fid) burd) SReifter 3-
fpeer ein mohnlicheS .Çeim erbauen ließ, baS mäßrenb
einigen ©agen pr freien SefidEjtigung ftunb.

©ämtlidje ermähnten Sauten mit luSnahme ber-
jenigen an ber äußeren Soeftraße roerben mit ©uboen-
tion beS SunbeS, beS KantonS unb jum ©eil ber ©tabt
©hur ausgeführt unb jroar befdjränft fich bieSmal bie

©uboention fpejieß auf Holzbauten, ©ie fünf Seamten-
häufer, foroie ein größeres ©infamilienhauS auf bem

glora-Slreal merben nadh ben Plänen ber 3lrd)iteften
©ebr. ©ulf er erbaut, roobei bie firmen ©ebr. ©aprez
unb 91.-®. ©rippel als Hauptunternehmer befchäftigt
finb. ©te oier ©halets am Sonbameg führen ©ebr.
©aprez nadh eigenen Plänen auS. ©ie 9lnregung ber
Sautätigfeit bureß biefe ©uboention ift unoerfennbar
unb banf ber prioaten 3"itiatioe ift feßon eine bebeu-
tenbe ©umme bem Saugeroerbe (an bie Sab- unb
©chroimmanftatt aßein 40,000 gr.) zugeroenbet roorben.
Hoffen mir, baß meitere ©uboentionen neue 9lnregungen
bringen merben.

©urnhaßebau in Srittnau (9largau). ®aS Haupt-
traftanbum ber leßten ©emeinbeoerfammlung mar laut
„3ofinger ©agblatt" ber 9lntrag ber ©urnhaßebaufom-
miffion. ©inleitenb führte ber Sorfißenbe baS burch
bie ©urnhaßebaufommiffion einftimmig zur 9luSführung
empfohlene Sauprofeft beS 9lrdhiteften 91. SRüller-
3ußeler in 9larau, ber Serfammlung nodhmalS oor
Sugen. SRit Haupteingang in ber SRitte zmifdhen ben
beiben ©chulhäufern frontiert biefeS projeft ©chulhauS-
plaß unb ©traßenfreuzung. 3m SRittelbau ift ber ©urn--
unb SerfammlungSfaal untergebracht. Otebft fämtlichen
Obligatorien ©urngeräten ift eine ©inzelbeftuhlung oon
600 ©ihpläßen oorgefeßen. 3m füblic|en Sorbau finb
bie ©alerte mit runb 150 ©ißpläßen, bie Klofett- unb
Dfficeräumlidhfeiten unb im Souterrain bie Küchen- unb
HeizungSräume oorgefeßen. ©er nörbliche Flügel nimmt
bie Sühnenräumlicßfeiten auf mit ©dhmingraum bireft
unter ber Sühne, äße ßtäumiiehfeiten finb burdh eine ge=

fchidte ardjiteftonifdhe Slnienführung zu einem harmo-
ntfdjen ©anzen pereinigt, ©ie Saufommiffion oerlangt
einen Saufrebit oon 200,000 gr. 9llS ©taaisbeiträge finb
runb 20,000 $r. gefetjlicl) zugeftchert, fobaß bie ©emetnbe
mit einem Saufapital oon runb 180,000 3t. zu rechnen
hat. 911S ©ermin für ben Saubeginn beantragte bie

Saufommiffion baS gtühiaßr 1923. SRit ber ©um-
hafle entfteht nidf)t nur baS langerfehnte Heim ber ©urner
unb ber übrigen Sereine, fonbern auch feßon lange
als SRangel empfunbene phpftfehe SilbungSftätte ber
©dhulen.

Bei event. Doppel$en4unaen Ditten wir zu reklamieren
um unnötige Kosten zu vermeiden. Die Expedition.
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Korridor daselbst. Der Bericht des Preisgerichts hebt
hervor: „Erwähnenswert sind die geringen Baukosten.
Das Ganze ist ein sparsames Projekt mit sympathischer
Architektur." Das im vierten Range stehende Projekt
der Architekten Vogelsanger & Maurer in Rüschlikon ist
mit seinem für Fresken angelegten Hofe ebenfalls eine

verdienstvolle Arbeit, die freilich nicht mit geringen Bau-
kosten rechnet. Das letztprämiierte Projekt von Architekt
F. Hirsbrunner in Zürich dürfte sich mit seinen vier
Stockwerken trotz der einfachen Gliederung des Baues
nicht empfehlen. Weiterhin wurden elf verdienstvolle
Arbeiten angekauft, die aber infolge verschiedener Mängel
für die Ausführung nicht mehr in Frage kommen werden.

Das Preisgericht empfiehlt nach dem ihm zustehenden
Recht das erstprämiierte Projekt zur Ausführung.

Die Bautätigkeit in Allschwil (Baselland) hält er-
freulicherweise immer noch an. Die 14 Häuser der Bau-
genossenschaft am Steinbühl, über die man zu Anfang
sich da und dort sehr pessimistisch äußerte, haben bis auf
1 oder 2 Stück alle Eigentümer gefunden. Jetzt, wo
dieselben ganz fertig gestellt sind, darf man sagen, daß
sie sich sehr gut präsentiere und sich harmonisch ins
Landschaftsbild einpassen. Hoffentlich ist durch diese
Bauten nun ein gewisser Prozentsatz der Wohnungsnot
behoben.

Wohnbautätigkeit in Schaffhause«. Gegenwärtig
sind in Schaffhausen und Umgebung 75 Wohnungen im
Bau begriffen, die noch in diesem Jahr oder im nächsten
Frühjahr beziehbar werden, nämlich: eine Zweizimmer-
wohnung, 10 Dreizimmerwohnungen, 37 Vierzimmer-
Wohnungen, 18 Fünfzimmerwohnungen und drei Woh-
nungen mit mehr als fünf Zimmern. Diese Wohnungen
verteilen sich auf 21 Einfamilienhäuser, 23 Zweifamilien-
Häuser und einige Geschäftshäuser und Umbauten. Die
meisten dieser Bauten sind subventioniert. Erfreulicher-
weise wurde in diesem Jahre dem Mehrfamilienhaus,
speziell dem Zweifamilienhaus erhöhte Aufmerksamkeit ge-
schenkt, wodurch 25 Mieterwohnungen geschaffen werden.

Für die Renovation der evangelische« Kapelle i«
Mets (St. Gallen) bewilligte die evangelische Kirchge-
meinde Ragaz nach vorgelegtem Gutachten der Kirchen-
vorsteherschaft einen Kredit von 6000 Fr.

Das neue Pfarrhaus der evangelische« Kirchge-
meinde Straube»zell i» St. Galle«, Kreis Lachen-
Vonwil, in schöner Lage auf der Burg, ist vollendet.
Das Äußere macht einen schlichten, soliden Eindruck.
Das Parterre birgt den geräumigen Konfirmandensaal;
die übrigen zwei Stockwerke dienen der Pfarrwohnung.
Die praktische und zweckmäßige Einrichtung der ver-
schiedenen Räume wurde allgemein anerkannt. Der Bau,
der aus 180,000 Fr. budgetiert war, wurde nach den

Plänen des Architektur-Bureaus von Ziegler
à Bal m er, Rosenbergstraße, erstellt.

Über Vie Bautätigkeit in Chur berichtet der „Freie
Rätier": Trotz der Ungunst der Zeitläufte ist auf dem
Gebiete des Wohnungsbaues etwelche Belebung zu ver-
zeichnen. Es kommen zwar nicht große Bauten in Frage,
sondern es sind vorwiegend Einfamilienhäuser, die an
der Peripherie der Stadt gebaut werden. Den zwei
Neubauten der Firma Kuoni à Cie. an der äußeren
Loestraße gelegen, folgten die Gebr. Caprez, die auf dem
Effekt Flora, in prächtiger Lage an der innern Loestraße,
eine Anzahl Einfamilienhäuser, hauptsächlich aus Holz-
konstruklion, in ansprechendem Baustil, erstellt, die bereits
Kaufliebhaber gefunden haben Die nämliche Bauunter-
nehmung beabsichtigt, an der Berggasse noch vier solcher
Bauten zu erstellen, sofern sich Interessenten für solche
einstellen. Einen Stimulus für diese Bautätigkeit bildet
die Bundessubvention, die Kantone und Gemeinden zu

Beiträgen verpflichtet. Im Hinblick auf die Tatsache,
daß die städtische Bevölkerung in den letzten Jahren
nicht zugenommen hat und aller Voraussicht nach in der
nächsten Zeit eine gewisse Stabilität aufweisen wird,
dürfte die früher bestandene Wohnungsnot nunmehr voll-
ständig behoben sein. Jedenfalls hat die Nachfrage nach

Wohnungen in der inneren Stadt abgenommen, während
der „Zug aufs Land", in die äußeren Stadtteile, unver-
mindert anhält.

Im Lürlibadquartier, neben der früheren Villa Paris,
die in den Besitz von Herrn Hermann Herold überge-

gangen ist und die einen stilgerechten Umbau über sich

ergehen lassen mußte, wird für Herrn Eisenhändler Brun
ein Wohnhaus nach dem soliden Baustil des Herrn
Architekt Manz erstellt.

Erwähnt sei noch der Chaletneubau des Herrn Braun-
walder an der Sägestraße, der sich durch Meister I.
Heer ein wohnliches Heim erbauen ließ, das während
einigen Tagen zur freien Besichtigung stund.

Sämtliche erwähnten Bauten mit Ausnahme der-
jenigen an der äußeren Loestraße werden mit Subven-
tion des Bundes, des Kantons und zum Teil der Stadt
Chur ausgeführt und zwar beschränkt sich diesmal die

Subvention speziell auf Holzbauten. Die fünf Beamten-
Häuser, sowie ein größeres Einfamilienhaus auf dem

Flora-Areal werden nach den Plänen der Architekten
Gebr. Sulser erbaut, wobei die Firmen Gebr. Caprez
und A.-G. Trip pel als Hauptunternehmer beschäftigt
sind. Die vier Chalets am Bondaweg führen Gebr.
Caprez nach eigenen Plänen aus. Die Anregung der
Bautätigkeit durch diese Subvention ist unverkennbar
und dank der privaten Initiative ist schon eine bedeu-
tende Summe dem Baugewerbe (an die Bad- und
Schwimmanstalt allein 40,000 Fr.) zugewendet worden.
Hoffen wir, daß weitere Subventionen neue Anregungen
bringen werden.

Turnhallebau in Brittuau (Aargau). Das Haupt-
traktandum der letzten Gemeindeversammlung war laut
„Zofinger Tagblatt" der Antrag der Turnhallebaukom-
mission. Einleitend führte der Vorsitzende das durch
die Turnhallebaukommisfion einstimmig zur Ausführung
empfohlene Bauprojekt des Architekten A. Müller-
Jutzeler in Aar au, der Versammlung nochmals vor
Augen. Mit Haupteingang in der Mitte zwischen den
beiden Schulhäusern frontiert dieses Projekt Schulhaus-
platz und Straßenkreuzung. Im Mittelbau ist der Turn-
und Versammlungssaal untergebracht. Nebst sämtlichen
obligatorischen Turngeräten ist eine Einzelbestuhlung von
600 Sitzplätzen vorgesehen. Im südlichen Vorbau sind
die Galerie mit rund 150 Sitzplätzen, die Klosett- und
Officeräumlichkeiten und im Souterrain die Küchen- und
Heizungsräume vorgesehen. Der nördliche Flügel nimmt
die Bühnenräumlichkeiten auf mit Schwingraum direkt
unter der Bühne. Alle Räumlichkeiten sind durch eine ge-
schickte architektonische Linienführung zu einem harmo-
nischen Ganzen vereinigt. Die Baukommiffion verlangt
einen Baukredit von 200,000 Fr. Als Staatsbeiträge sind
rund 20,000 Fr. gesetzlich zugesichert, sodaß die Gemeinde
mit einem Baukapital von rund 180,000 Fr. zu rechnen
hat. Als Termin für den Baubeginn beantragte die

Baukommiffion das Frühjahr 1923. Mit der Turn-
Halle entsteht nicht nur das langersehnte Heim der Turner
und der übrigen Vereine, fondern auch die schon lange
als Mangel empfundene physische Bildungsstätte der
Schulen.
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